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54. Jahrgang 1998
Heft 3 (Juni)

Herausgegeben
vom Schweizerischen Verein
für die deutsche Sprache (SVDS)
Basel

Zum vorliegenden Heft

Dieses Heft ist der deutschen Rechtschreibung gewidmet; aus aktuellem
Anlass: Am kommenden 1. August tritt die neue Rechtschreibregelung
offiziell, d.h. für Schulen und Ämter, in Kraft (vgl. «Chronik» S. 140). Eine
Übersicht über die orthographischen Neuerungen im Beitrag von Christian
Slang mag nochmals als Information bzw. zur Erinnerung dienlich sein.

«Die Rechtschreibung ist bei aller Regelung ein Prozess», schreibt Matthias

Wermke, Leiter der Dudenredaktion, am Schluss seiner Aus-
führungen über die Rechtschreibreform aus der Sicht eines Wörterbuchredaktors.

Dm eben diese Geschichtlichkeit jeder Rechtschreibung zu
unterstreichen, leitet der Beitrag von Stephan Frech über die deutsche
«Rechtschreibung» vor Konrad Duden dieses Heft ein.

Mehr zum Nachschlagen als zur «geneigten Lektüre» sind Max Flückigers
Namenliste und Grundsätze zur Trennung geographischer Namen
gedacht, woraufwohl vor allem Ko rrektoren gerne zurückgreifen werden.
Für die andern ist das vermutlich eher eine trockene Materie. Aber
Trennungen können auch Spass machen - vor allem falsche Trennungen! -
wie Beat Gloor beweist.

Einzig die Ausführungen von Hans Amstutz zu den Erfahrungen im
ersten Jahr seinerArbeit als Leiter der Sprachauskunft des SIDS in Basel
beschränken sich nicht allein aufs Thema «Rechtschreibung». Sie zeigen
damit auch, wie vielfältig die Problematik der Vermittlung von
Sprachnormen sein kann, von denen die Rechtschreibung halt doch nur
einen kleinen Teil darstellt.

Soll ich es nochmals wiederholen oder für einmal bleiben lassen (ich
meine den Hinweis darauf, dass mir anregende Beiträge von Leserinnen
oder Lesern stets sehr willkommen sind)?

Emst Nef
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